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uUungen auf Grund der Forschungen Finkes, zum Pontifikat Johannes X XII kam,
eın anderes eispie anzuführen, eın Yanzer chniıtt über die päpstliche

Kammer hinzu. Dem Merausgeber kam 65 darauf da  ) Mergenröthers gelstiges
igentum In ‘ dieser Auflage noch möglıchst unversehrt lassen und den
orıginalen Charakter des erkes In den Vordergrun rücken. amı
erga Ssich aber VON selbst der Kontlikt zwıischen diesem Bestreben und
dem anderen, die Ergebnisse der neuesten Forschungen wenigstens ın ihren
Grundzügen In die Darstellung verilechtiten

hat, WIEe vergleichende Stichproben ergeben, mehr (jewicht aul
den erstien un gelegt Man könnte aber dıe rage aufwerfen, ob CS 1m
wissenschaftlichen Interesse doch NIC.  esser DEWESCNH wäre, die Darstellung
überhaupt umzuändern und mit der NeUu angeführten ] _ıtteratur völlig In Ein-
lang bringen Diese Arbeit are jedoch iür eine ra in dem kurzen
Zeitraum, In dem die Neuauflage hergeste wurde, nicht möglıch DCWESCH,
wırd aber bel einer nächsten Auflage nunmehr viel leichter Se1IN. Jedenfalls
stellt dieser Band, wıe i uUunSs vorliegt, eInNe bedeutende eistung dar [)as
Buch ist uns eın gut Oorlientierender Führer uUre das welte (jebiet der
Kirchengeschichte des gesamien Mittelalters, WIEe I1 oserths Werk Iür die
allgemeine Geschichte des späteren Mıiıttelalters

Göller

anfte un Houstorz Stewart Chamberlain VON Herm. Grauert,
be] Herder 1904, Seiten

ıne VOINN Begelsterung und er Verehrung dem Florentiner
Dıichterheros geiragene Schrift In packender Sprache, welche VON der tiefen
ınd umfassenden (jelehrsamkeit des Verfassers In historischen WIEe philo-
sophischen Fragen der Vergangenheit und Gegenwart erneutes Zeugni1s
ablegt.

Von einem als dichterisch Leistung verunglückten Dantedrama
Sardous ausgehend bespricht (jrauert ın kurzen ügen die würdigere Autfas-
SUNg Karl Hıltys, welcher uUunNns ın seinen „Briefen“ ante als den Dichter der
glücksuchenden Menschenseele vorstellt, dann In längerer Ausführung

der Beurteilung überzugehen, die [)ante in den berühmten „Grundlagen
des 19 Jahrhunderts“ VON St Chamberlain erfahren hat [)as VOIN dem
geistvollen anglo-germanischen Polyhistor gezeichnete Bild leidet 7WE]
gründlichen Widersprüchen, da ante auft der einen e1te als begeistertes
Kınd der römischen Kirche erscheint und auft der anderen als ıhr gefährlich-
ster Gegner, welcher sich bemühe, die Girundfesten der katholischen
eligion untergraben. Der grösste Irrtum aber, welcher Chamberlains
DDantebild anhaftet, ist ıhm DEI1N der rage nach der relıg1ösen Persönlichkeit
des ichters, nach seiner ellung ristus, untergelaufen. Hıer weist
(jrauert In überzeugender 1a und miıt äufiger Bezugnahme auf chri1-
stologische TODIeme der Gegenwart nach, dass Dantes elig1on NIC ein
abstraktes, aristotelisches Vernunfitgerüst War, sondern eine 1m IMfenen
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Bekenntnis dem christlichen Mysterium VO (jottmenschen AauUSgESPTO-
chene innerste Lebenserfahrung.

OSUI1C. rdacht ist dann die poesievolle Schilderung der Meeresfahrt
nach dem an auTf. dem Kaliserschiff, anie mıit Cato VO  S 1Ca
und Michelangelo 1m Kreise allbekannter Persönlichkeiten uUuNseTeTr Tage
erscheint In ernster Unterhaltung über die Ochsien Fragen, welche Je die
Menschenbrust ewegten.

Zum schlusse o1bt der Veriasser eine nıelsterhafite Skizze VOonNn Dantes
en und erken Schäifer

Hu20 (Iirotius un dıie religiösen Bewegungen IM Protestantismus
SeLNeEr eıt VON Dr Krogh-Tonning. Köln, Bachem 004 (Vereins-
schrift der Görres-Gesellschaft) 101 Seiten

Nachdem sich VON protestantischer e1te ere1ts mehrere Schrifttsteller
nıt der theologischen ellung des 9rOSSECN Deliter (jelehrten und Staats-
iINannes beschäftig aben, teils ihn als Papıst In ihren Kreisen
diskreditieren, e1Ils ihn den erdacCc katholischer Weltanschaung

rechtfertigen, hat CS der Verfasser unternommen, eın objektives Bıld VON

(irotius relig1öser Entwicklung zeichnen aul dem intergrund der zahl-
reichen, Z Teıil entgegengesetzten Strömungen 1m Protestantismus des M7
Jahr  S €e1 vereinigt K mıt ausgezeichneter Kenntis der theologischen
Schwankungen 1 Luthertum der Vergangenheit und Gegenwart eine
und versöhnliche Sprache, welche ın klaren Ausführungen auch dem Gegner
die besten Seiten abzugewIinnen SUC Pr ze1g zunächst, WI1IEe die beiden
VO älteren Luthertum auTfgestellten Grundprinzipien VON der ec  ers-
igung MG den (Cjlauben alleın (Matertalprinz1p) und VOIN der ibel als
einziger Offenbarungsquelle (Formalpr.) be]l den tiefer denkenden nNnNan-
DErn der kRKeformation fortwährende Reaktionen, mehr oder weniger nach
der e1te des katholische Lehrinhaltes hervorriefen. Johann Arnds wahres
Christentum, o Böhmes Theosophie, eorg Calıxts unlionsfreundliche
Schriften und der Arminianismus bılden die vorzüglichen Beispiele afür,
bIS MNan In MECNEHECT Zeit tatsächlich el Prinzipien gul W1Ie SallZ aufge-
geben hat, das Formalprinzıp vorwiegend be]l den historich geschulten
Theologen, welche die in gleichzeitigen Schriften niedergelegte chrıstliche
Iradıtion durchaus gleichwertig behandeln; das Materlalprinzip auch hbel
vielen SOr Orthodoxen, welche eingestehen mussen, dass In Luthers lau-
bensbegrIi die apostolischen edanken VO  3 christlichen CGehorsam nıcht den
gebührenden atz gefunden en

Von dem Universalgeiste eines (jrotius wurde das Unzureichende der
reformatorischen Weltanschauung, die manigTachen Mängel In Luthers und
Calvıns ystemen VON olchen überhaupt reden darf
überraschend klar rfasst Hesonders Wl ıhm die kalvyınısche re VON

der absoluten (jnadenwahl zuwıder, 1n welcher bekanntlıc auch Luther
bIis seinem Lebensende efangen 1e e sah darın einen unchristliche


